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Umweltprobenbank des Bundes 
– Wie können wir zukünftig 
Umweltdaten visualisieren und 
auswerten?
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WIE FUNKTIONIERT DIE UMWELTPROBENBANK?
Definition und Grundsätze



DEFINITION

• Für die Umweltprobenbank des Bundes werden ökologisch repräsentative Umweltproben 
verschiedener Belastungen und die Hintergrundbelastung repräsentierende 
Humanproben gesammelt, charakterisiert und eingelagert für die Dokumentation der 
Qualität der Umwelt im Laufe der Zeit.

• Die Langzeitlagerung erfolgt unter Bedingungen, die eine Zustandsveränderung oder 
einen Verlust chemischer Eigenschaften über einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten 
weitgehend ausschließen.

• Dieses Archiv hält für unvorhergesehene Fragestellungen Proben für den analytischen 
Rückgriff bereit.
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WIE FUNKTIONIERT DIE UMWELTPROBENBANK?
Definition
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BfG

WIE FUNKTIONIERT DIE UMWELTPROBENBANK?
Probenlagerung und Analytik
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WIE FUNKTIONIERT DIE UMWELTPROBENBANK?
Probenahmegebiete und Probenarten
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Daten zur Umwelt, uba.de

www.umweltprobenban
k.de

WIE FUNKTIONIERT DIE UMWELTPROBENBANK?
Öffentlichkeitsarbeit, Informationen für die Bevölkerung
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QUECKSILBER IN UMWELTPROBENBANK PROBEN
Hg Konzentration in Brassen (Filet) aus der Elbe 
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PER- UND POLYFLUORIERTE VERBINDUNGEN IN UMWELTPROBENBANK 
PROBEN
Vergleich mit hochbelasteten Flächen in Baden-Württemberg
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PROJEKT: FLUGDATEN VON SILBERMÖWEN 
Wo sind die Nahrungsquellen? Wo nehmen die Möwen die Schadstoffe auf
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Sitagliptin in Schwebstoffproben aus 
dem Rhein

NT-Screening
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NON-TARGET SCREENING

Non-Target Screening ist eine moderne 
analytische Methode, die 
Umweltverschmutzung transparenter 
macht und die Datenbasis für die 
behördliche Umweltbeobachtung und die 
Chemikalienbewertung erheblich 
verbessern kann. 

Umweltproben können auf bisher noch 
nicht bekannte Umweltschadstoffe 
untersucht werden und identifiziert 
werden.

Anders als bei konventionellen Messungen 
ist es möglich, die digitalen Messdaten so 
zu speichern, dass sie jederzeit für neue 
Stoffrecherchen herhalten.

Sitagliptin: Medikament bei Diabetes 
Mellitus Typ 2, seit 2006 auf dem 
Markt. 
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Wie können wir zukünftig Umweltdaten visualisieren und 
auswerten?

• Wie können Ergebnisse der Datenrecherche besser dargestellt werden?

• Wie können wir mit der steigenden Anzahl an Daten umgehen (Einbinden 
von Non Target Screening Daten)?

• Wie können Kartendarstellungen eingebunden werden?

• Ist es sinnvoll statistische Auswerteprogramme in die Recherchefunktion 
einzubinden? Wie stellen wir die Validität von Auswertungen sicher?

Auswertung von Daten unbekannter Qualität:
• Nicht immer können Daten unterschiedliche Quellen miteinander 

verglichen werden, auch unterschiedliche Analysetechniken des gleichen 
Stoffes liefern oft unterschiedliche Ergebnisse.

Beispiel eines EU-weiten Messprogrammes:
• Wasserrahmenrichtlinie – Messung von Schadstoffen in Wasser und Biota 

und Klassifizierung der Gewässer nach Umweltqualitätsnormen. Ziel: 
Verschlechterungsverbot
• Daten allerdings nicht öffentlich zugänglich
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Ina.Fettig@uba.de
Jan.Koschorreck@uba.de

www.umweltprobenbank.de
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